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Am L 1947 ist F:ranz Exner im 
nachdem er trotz schwersten 

mit 

Professor Physiologie, 
Professor der 

Neffen aus allen uc;u!lcccu 

Klasse 

sein zeitlebens offen 
Bedeutsame und \Veltweite. So steht er auch vor 
es nun die in Rom und seiner 

seiner 
die so manches wertvolle 

über und literarische 
in freier Natur haben. 

oder an 
die die 

Franz 
Den 

Exner selbst vvar eine Forschernatur. 
des Lebens und der Gemeinschaft behutsam nach­

aneiern darüber zu reden und die 
nach allen Seiten hin in Rede und 

auf klare 

besten seme 

Art eine aber kein 
wie nach 

trockener Buch-
sondern offen gegen \Velt und 

1trneJt1Sl:h<~n. vor allem gegen die 
gegen seine 

Generation. Mehr ruhig 
aber stets ng-es<:moss;en und als 

sprudelnd im besaß er im Grunde seines \Vesens viel 
Frisches, liebenswürdig Heiteres und männlich Kraftvolles. 

Exner hat sich als dem besonderen 
und in ihm mehr und mehr der Kriminologie 
rechtsphilosophische haben ihn zeitlebens 
Auf seinen und seine gesamte wissenschaftliche 

ist von maßgebendem Einfluß das berühmte Seminar 
seines Österreichischen Landsmannes Franz v. Liszt in Berlin 

er gern erzählte und 
mit dem er verbunden blieb. Seine erste Professur 
nach seiner Habilitation in Wien führte ihn 

nach Fragen des v oH<:~;tums 
wie An seiner 

er, Wie üblich, die J.\.CO'-'LtU:>:pHHU:SUjJ!lle 

war ihm dies eine willkommene 
mit der der 
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ihm das 

seinem 
der zwanziger 
dort bald ein geschätztes ln>L>'' 11c 

sich unsere akademischen 

ihn in der Folge nach führten; 
uJJJ..;lJ,cu wieder zusammen. Schon das Sommersemester 1934 

nach den Staaten von 
über die er in der für die gesamte Straf-

rechtswissenschaft Bd. 54 S. 345 ff. und 512 ff. einen 
und inhaltsreichen Bericht erstattet hat 

die für ihn eine Quelle fruchtbarster Anregungen geworden ist. 
Sie hat tief bis in Einzelheiten seiner und seiner 
Ideen Der Bericht um faßt drei Teile: I. 

in ; IL Neue Bestrebungen im 

Strafvollzug; I II. N eu'e Bestrebungen in der 
Forschung. Aus persönlicher Besichtigung, 

persönlichem Verkehr mit den maßgebenden des ame-
Strafvoll.zugs und der füh-

amerikanischer (Sutherland, Gault, 
Sheldon und Eleanor Glueck, Shaw, Burgeß u. formte sich 
ihm ein in sich geschlossenes Bild. die "mir nach meiner 

immer wieder vorgelegte Frage", was wir als Deut­
sche in kriminalistischer Hinsicht von den V ereinigtcn Staaten 

für uns verwerten können, gibt er die 
wie nichts auf dem des materiellen Straf-

rechts Strafprozesses, auf dem Gebiete 
des Strafvollzugs und eine ganze Menge auf dem der 

Forschung. Es ist vor allem die der "kri-
minellen Prognose", die ihn in der Folgezeit unablässig beschäf­

hat und für ihn und für seine Schüler ein Gebiet origineller 

-~·,·~··;o;.~c·· und Lösungen geworden ist. 
Franz Exner war ein ausgezeichneter Jurist. 

für die Realitäten des Lebens, sein Sinn für 

VOr1"3lP"Ci'10P: l'':lt'110"i<"Plf- ZU knapper, nu>rrn<:l'<'n 

be.sm1d<;rem Maße für diesen Beruf. Seine Schrift 
(1910) ist ein für 

vViedergabe fremder und anschauliche, ab­
eigener Ansichten. Sie bleibt nach wie vor 

für ihr besonderes Gebiet. Neue \Vege 
der Sicherungsmiüel" (1914). Sie behandelt eines 

und zukunftsreichsten strafrechtlichen 
neben der Strafe. Dabei hat "v. Liszt 

Carl Stooß den Weg gewiesen" --so lautet sein krimi­
u<:::Kt:nJlUJllS. um das damals gerungen wurde und 

das uns heute gleichermaßen beschäftigt. Den rechtsphilosophi-
schen der Ideen gibt die "Gerechtigkeit 
und (1922). Er deutet darin den Gedanken 
daß die von 

nicht, daß wir darin eine abschließende und 
erblicken können. bei aller Zweckbetrach-

tung, auch der "von gestern", bleibt die bestehen: zweck-
mäßig wozu? Deshalb muß alle Zweckmäßigkeit und aller 
deshalb muß auch die Gerechtigkeit schließlich immer im 

Aber wir wollen nicht verkennen, daß auf weite 
~trecken die von Exner empfohlene Zweckbetrachtung Nütz­
hches und Ersprießliches (nur eben nicht letzte Begründung) 
zu leisten vermag, insbesondere auch auf dem ihm besonders am 
Herzen liegenden Gebiet des Sozialen, der Fürsorge, des Straf­
vollzugs und der Jugendpflege. 
. Franz Exner war ein ausgezeichneter Jurist. Aber seine eigent­

liche gehörte doch nicht dem dogmatischen Strafrecht. Sein 
eigentliches Interesse und seine besondere Liebe galt mehr und 

ganz besonders seit seiner Amerikareise, der Kriminologie, 
wie der Kriminalsoziologie, also der straf-

Tatsachenforschung, und als der große und bahn­
ec.ne:nae Kriminologe wird er im Gedächtnis der Wissenschaft 

Hier hat er sich auch einen und her-
Schülerkreis Seine Schüler haben 

weiteres Material aus der Münchener Kriminalbiolorrischen b 

(Viernstein) und sonst aus der Praxis 
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er hat es dann in seinem 'Werke 
venvertet. So haben wir 

aus seiner Feder bilden eine 

reicher und vielseitiger Belehrung. der 
pathologie und Psychiatrie reizten ihn nicht in 

dem war aber 

vidualpsychologie zwar sein 
nicht in der 

von hatte er übrig, er diskutierte gerne kon-
stitutionsbiologische Probleme. Bei aber standen ihm nicht 
nur theoretische im Vordergrund, sondern vor allem 
deren Mit warmem Herzen beschäftig-
ten ihn alle Probleme sozialer Art: Fürsorge, Strafvollzug, vor 
allem die straffällirre Sein wissenschaftliches 

b 

galt, wie schon besonderen den Zielen der krimi-

nellen Prognose. 
Es ist ein reifes und das uns als Niederschlag 

dieser kriminologischen Arbeiten heute Noch in 
hat er seine "Kriminalistische andlun-

- mit einem ersten eigenen 

Heft über "Krieg und Kriminalität" (1926), dem ein 
Buch über Kriegskriminalität begon­
nen. Eine Fülle von kriminologischem Material ist dann in den 

Heften zusammengetragen und verarbeitet worden. 
Bis 1941 sind insgesamt 47 Hefte en;cnre.rwn 
meiner 3.Aufl. 1944, S. 1 
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als Fort-
die o-

Kriminal und Strafrechts-
reform", die er mit und von der bis 1944 der 
des erschienen ist. Als des ganzen Werkes 

und 
und 

in 1. Aufl. 1939 die bio-
in ihren Grund 

Ansichten unter 
der Literatur vor und bereitet damit nach dem Urteil aller Sach­
kenner in Weise den Boden für weitere krimi-

Sein Bemühen der der 
Pr!rrr,,r,.,",. und wiederum in besonderem J\tlaße den der 

kriminellen 

von Zeit zu Zeit zu per-
Treffen zusammen und bleiben die an ihnen teil-

mit ihren reichen Eindrücken. 
als Lehrer ist ein 

berührt. Aber seine warm-
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mit dem er fast ein 1neu""''''"''''"'''""" 
ist in einer Harmonie und in 

unter 

Edm Me 

an der Berliner 
Ruf nach 

"'"'"'';'"'~<: Stadt ist ihm zur zweiten Heimat 
die er nicht mehr verließ. 

ten der römischen 
das in der Sav.-Z. 61 S. 

"'"'"u''""' verwiesen werden 
"'""''''-""''"' ... "und zusammenfassende 

des 

di25mal
Textfeld

di25mal
Textfeld

di25mal
Textfeld

di25mal
Textfeld




